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Tiegerweide, den 20. November 1900.

Werter Editor! Werde meinen Bericht so kurz wie möglich machen, weshalb er auch sehr 
unvollkommen sein wird. Am 26. Oktober brach in dem sechs Stock hohen an der Dampfmühle 
stehenden Speicher des Heinrich Willems, Halbstadt, in welchem 4700 Tschetwert Weizen lagen, 
Feuer aus. Es hat ziemlich viel Arbeit gekostet. 4 bis 5 Dörfer, von jeder Wirtschaft ein Mann, 
mussten da täglich arbeiten und löschen. Ich war den 27. Oktober, auch den 4. November da. Am 4. 
November war das Feuer noch nicht gelöscht. Es ist noch ziemlich Weizen gerettet worden, welcher
aber schon nur zu Pferdefutter zu gebrauche ist. Den 16. Juli 1899 abends, hatte ein Übeltäter bei 
unserem Nachbar Dietrich Wiebe ein Fuder Stroh auf dem Leiterwagen bei der Dreschmaschine 
hinter der Scheune, in Brand gesteckt. Da die Leute aber noch schliefen, so war schnell Hilfe da und
das brennende Fuder wurde weggezogen. Auf dem Scheunendach brannte es auch schon etwas, war 
aber möglich zu löschen. Während die Leute hinter der Scheune waren, hatte der Übeltäter die 
Gelegenheit benutzt, an der hintersten Seite des Stalles Feuer zu legen, welches aber auch bemerkt 
wurde ehe es unlöschbar war. So wartete der Bösewicht bis zum 29. Juli und während der Nachbar 
gerade mit deinen Arbeitern beim Abendbrot saß, hatte er sich in die Scheune gemacht und dieselbe 
inwendig  in Brand gesteckt, und es wurde keiner eher gewahr, als bis das Feuer ober zu Scheune 
heraus prallte. In wenig Minuten lag alles niedergebrannt, Stall und Scheune, auch das Nebenhaus, 
nur die Pferde wurden gerettet auf 3 Stück nach. 3 Stück von den besten Pferden waren nicht zu 
retten, und kamen in den Flammen um. Große alte Strohhaufen, auch das frische Stroh, 
Gerstenhaufen von 30 Fuder, Roggenhaufen, alles brannte, mit genauer Not war es möglich, dem 
Feuer Einhalt zu machen, dass es nicht weiter ging. Wiebe hat wieder alles aufgebaut, aber 
Feuersicherer.
Von Sterbefällen kann ich aus unserem Dorf wenig berichten. Die Witwe Peter Richter starb am 17 
Juli 1899 im Alter von 62 Jahren, 3 Monaten. Jetzt neulich starb eine geborene Elisabeth Bärgen im 
Alter von 71 Jahren, als wo Prediger Johann Harder, Amerika, nach dem Mahl eine Ansprache hielt;
bei Gerhard Bärg starb am 3. Juni Tochter Anna im Alter 23 Jahren, 8 Monaten und 28 Tagen, sowie
auch ein paar Kinder. Weil ich hier gerade von Sterbefällen berichte, so kam mir der Gedanke ein, 
eine Ansichten der Rundschau mitzuteilen; es werden vielleicht verschiedene Gesinnungen darüber 
ausgesprochen werden. Die Geschichte lautet wie folgt:
Jesus der wahrhaftige Sünderfreund, allen Sündern zur kräftigen Reizung, zur wahren Buße und 
Glauben an ihn, vor die Augen gemalet. 1. Timotheus 1, 15 – 17: Das ist je gewisslich wahr und ein 
teuer wertes Wort, dass Christus Jesus gekommen ist in die Welt, die Sünder Selig zu machen, unter
welchen ich der vornehmste bin. Aber darum ist mir Barmherzigkeit widerfahren, auf dass an mir 
vornehmlich Jesus Christus er-zeigte alle Geduld zum Exempel denen, die an ihn glauben sollen, 
zum ewigen Leben.
Aber Gott dem ewigen Könige, dem Unvergänglichen und Unsichtbaren, und allein Weisen sei Ehre
und Preis in Ewigkeit! Amen. Siehe auch Lukas15, 17. Jesus nimmt die Sünder an, dass ist eine 
ewige Wahrheit.
Wir bekräftigen mit unserer Namensunterschrift, dass nachstehende Schrift Wahrheit ist, und es ist 
unser Wille, dass das der Welt bekannt gemacht werde. Unterschriften, welche ich nicht 
aufgeschrieben, weil sie uns unbekannt sind, waren 15 Namen. Göttliche Warnungsstimme an alle 
alle Bewohner der Erde.



Nachstehende Schrift ist eine bewunderungswürdige Geschichte, die sich mit dem ehemaligen 
Prediger H. E. Chamberlain, zu Lord in England, kurz vor seinem Ende zugetragen hat; Seine letzte 
Predigt war auch zugleich seine Leichenpredigt....
(Habe ich nicht abgeschrieben, da es ein sehr langer Text ist, man kann ihn aber im Original 
eingefügten Bild lesen.)
 
Ob es an der Zeit ist solche Berichte einzuschicken? Ich meinerseits wollte selbiges nicht 
verschwiegen halten; denn die Zeit kommt bald, dass wir Rechenschaft geben müssen, wie wir mit 
dem vom Herrn geliehenen Pfund gewuchert haben; und das hier keine bleibende Stätte ist, sieht 
man häufig.  Auch eben jetzt, weil ich diese schreibe, 1900 den 21. November, hat der Herr des 
alten Friedrich Peters Frau von langem Leiden an Rheumatismus durch den Tod erlöst. Sie ist den 7.
Oktober in Felsenthal geboren, geborene Maria Neufeld. Da die gewesenen Tiegerweider wohl noch
nicht wissen werden, was für eine Frau es ist, so werde ich es ihnen deutlicher vorstellen. Dieser 
Frau erster Mann war Abraham Harder hierselbst, der seinem Leben  am 3. Dezember 1881 selbst 
ein Ende machte.
Schließe hiermit mein unvollkommenes Schreiben.

Nebst Gruß

Jakob Neumann




















